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§§ 676h BGB676h BGB

§§§§ 675c bis 676c 675c bis 676c 
BGB BGB n.Fn.F..

ScheckAScheckA 20042004

§§ 675 BGB675 BGB

LSA 2002LSA 2002

§§ 675 BGB675 BGB

§§§§ 675c bis 675c bis 
676c BGB 676c BGB n.Fn.F..

AAÜÜV 2002V 2002

§§§§ 676a bis 676a bis 
676g BGB 676g BGB a.Fa.F..

§§§§ 675c bis 675c bis 
676c BGB 676c BGB n.Fn.F..

ca. 7 % der ca. 7 % der 
bargeldlosen bargeldlosen 
Zahlungen Zahlungen 
(2003)(2003)

ca. 1 % der ca. 1 % der 
bargeldlosen bargeldlosen 
Zahlungen Zahlungen 
(2003)(2003)

ca. 40 % der ca. 40 % der 
bargeldlosen bargeldlosen 
Zahlungen Zahlungen 
(2003)(2003)

ca. 43 % der ca. 43 % der 
bargeldlosen bargeldlosen 
Zahlungen Zahlungen 
(2003)(2003)

ZahlungskarteZahlungskarteScheckScheckLastschriftLastschriftÜÜberweisungberweisung



§§ 14 I 2 14 I 2 BBankGBBankG: : „„Auf Euro lautende Banknoten sind Auf Euro lautende Banknoten sind 
das einzige unbeschrdas einzige unbeschräänkte gesetzliche Zahlungsmittel.nkte gesetzliche Zahlungsmittel.““

§ 362 I BGB: „Das Schuldverhältnis erlischt, wenn die 
geschuldete Leistung an den Gläubiger bewirkt ist.“

§ 364 I BGB: „…. wenn der Gläubiger eine andere als 
die geschuldete Leistung an Erfüllungs statt annimmt.“

§ 364 II BGB: Übernahme einer neuen Verbindlichkeit
zum Zwecke der Gläubigerbefriedigung … im Zweifel
keine Leistung an Erfüllungs statt (erfüllungshaber).



§§§§ 676a676a--676h BGB676h BGB

§§§§ 676a676a--676e BGB676e BGB

§§§§ 676f, 676g676f, 676g

ÜÜberweisungsgesetz berweisungsgesetz 
1999/20021999/2002

ÜÜberweisungsRLberweisungsRL

ZahlungssicherungsRLZahlungssicherungsRL

Art. 228 EGBGBArt. 228 EGBGB

§§ 676h BGB 676h BGB 
Fernabsatzgesetz 2002Fernabsatzgesetz 2002

FernabsatzRLFernabsatzRL

Keine gesonderte Keine gesonderte 
Regelung Regelung 

§§§§ 675, 665 BGB675, 665 BGB

VmSDVmSD

DSLDSL

ab 2009ab 2009seit 1999/2002seit 1999/2002bis 1999bis 1999

§§§§ 676a676a--676h BGB 676h BGB a.Fa.F..
§§§§ 676a676a--676c BGB 676c BGB a.Fa.F..
§§§§ 676d, 676e BGB 676d, 676e BGB a.Fa.F..
§§§§ 676f, 676g BGB 676f, 676g BGB a.Fa.F..
ÜÜberweisungsgesetzberweisungsgesetz
1999/20021999/2002
ÜÜberweisungsRLberweisungsRL
ZahlungssicherungsRLZahlungssicherungsRL
Art. 228 EGBGBArt. 228 EGBGB
§§ 676h BGB 676h BGB a.Fa.F..
Fernabsatzgesetz 2002Fernabsatzgesetz 2002
FernabsatzRLFernabsatzRL

Keine gesonderte Keine gesonderte 
Regelung Regelung 
§§§§ 675, 665 BGB675, 665 BGB
VmSDVmSD
DSLDSL
WeisungsmodellWeisungsmodell
(Auftrag nicht wie(Auftrag nicht wie

bis 2009 Vertrag)bis 2009 Vertrag)

WiderruflichkeitWiderruflichkeit
bis zum Eingangbis zum Eingang
beim Empfbeim Empfäängernger
(nicht bis zum (nicht bis zum 

Eingang auf Eingang auf EmEm--

pfpfäängerkontongerkonto))

§§§§ 675c675c--676c BGB676c BGB
ZahlungsdiensteRLZahlungsdiensteRL
SSäämtliche bargeldmtliche bargeld--
lose Zahlungsartenlose Zahlungsarten
AusnameAusname u. a.:u. a.:
ScheckverkehrScheckverkehr
ZahlungsdiensteZahlungsdienste--
vertragvertrag
VerschVerschäärfung der rfung der 
HaftungHaftung
VerkVerküürzung der rzung der 
AusfAusfüührungsfristenhrungsfristen
EinschrEinschräänkung der nkung der 
WiderrufsmWiderrufsmööglichglich--
keitenkeiten



S G

SB
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�� §§ 675s Abs. 1 BGB 675s Abs. 1 BGB n.Fn.F. . 
�� Grundsatz: ZDL des Zahlers Grundsatz: ZDL des Zahlers 
muss Eingang smuss Eingang spätestens am 
Ende des auf den Zugangs-
zeitpunkt des Zahlungsauf-
trags folgenden Geschäfts-
tags beim ZDL des Zah-
lungsempfängers sicher-
stellen.

�� Ausnahme 1: Bis 1.1.2012 Ausnahme 1: Bis 1.1.2012 ––
MMööglichkeit zur glichkeit zur VereinbaVereinba--
rungrung einer Frist von 3 einer Frist von 3 GeGe--
schschääftstagenftstagen

�� Ausnahme 2: Ausnahme 2: ÜÜberweisungen berweisungen 
im EWR, die nicht auf Euro im EWR, die nicht auf Euro 
lauten: Mlauten: Mööglichkeit zur glichkeit zur VerVer--
einbarungeinbarung einer Frist von 4 einer Frist von 4 
GeschGeschääftstagenftstagen

Rechtzeitige Überweisung - Deckungsverhältnis

�� §§ 676a Abs. 2 S. 2 BGB 676a Abs. 2 S. 2 BGB a.Fa.F..
�� GrenzGrenzüüberschreitend berschreitend 
EU/EWR (Euro):  binnen 5 EU/EWR (Euro):  binnen 5 
Werktagen auf das Konto Werktagen auf das Konto 
EmpfEmpfäängerbankngerbank

�� üüberbetriebliche inlberbetriebliche inläändische ndische 
ÜÜberweisungen binnen 3 berweisungen binnen 3 
BankgeschBankgeschääftstagen auf das ftstagen auf das 
Konto EmpfKonto Empfäängerbankngerbank

�� ÜÜberweisungen innerhalb berweisungen innerhalb 
HauptHaupt--/Zweigstelle /Zweigstelle innerinner--
halbhalb 1 Bankgesch1 Bankgeschääftstags, ftstags, 
sonstige innerbetriebliche sonstige innerbetriebliche 
ÜÜberweisungen binnen 2 berweisungen binnen 2 
BankgeschBankgeschääftstagen auf ftstagen auf 
EmpfEmpfäängerkonto. ngerkonto. 



„„ HausHaus üüberweisungberweisung ““

S G

Bank



GroGro ßßbank mit zentraler Buchungsstellebank mit zentraler Buchungsstelle

S G

F1

Bank/zentr. Buchungsstelle

F2



FilialFilial üüberweisung (Sparkassen/Genossenschaften)berweisung (Sparkassen/Genossenschaften)

S G

F1

Gemeinschaftsrechenzentrum

F2



ÜÜberbetriebliche berbetriebliche ÜÜberweisungberweisung
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EuGH v. 3.4.2008 EuGH v. 3.4.2008 –– Rs. CRs. C--306/06 306/06 
NJW 2008, 1935 f./ DNotZ 2009, 196 ff. m. Anm. NJW 2008, 1935 f./ DNotZ 2009, 196 ff. m. Anm. StaudingerStaudinger

�� Vertragliche Regelung: Vertragliche Regelung: „„Verzug tritt [Verzug tritt [……] 30 Tage nach ] 30 Tage nach FFääll--
ligkeitligkeit und Zugang der Rechnung ein.und Zugang der Rechnung ein.““

�� Art. 3 Abs. 1 lit. c) ii) Art. 3 Abs. 1 lit. c) ii) ZahlungsverzugsZahlungsverzugs--RLRL: : „„Der GlDer Glääubiger ubiger 
ist berechtigt, bei Zahlungsverzug Zinsen insoweit geltend zu ist berechtigt, bei Zahlungsverzug Zinsen insoweit geltend zu 
machen, als er [machen, als er [……] den f] den fäälligen Betrag nicht rechtzeitig lligen Betrag nicht rechtzeitig erhalerhal--
tenten hat, es sei denn, dass der Schuldner fhat, es sei denn, dass der Schuldner füür die Verzr die Verzöögerung gerung 
nicht verantwortlich ist.nicht verantwortlich ist.““

�� Richtlinienkonforme Auslegung der Richtlinienkonforme Auslegung der §§ 270 Abs. 1, Abs. 4, 270 Abs. 1, Abs. 4, §§
269 Abs. 1, 269 Abs. 1, §§§§ 286 ff. BGB, zumindest im Bereich der 286 ff. BGB, zumindest im Bereich der 
ZahlungsverzugsZahlungsverzugs--RLRL (b2b), wegen einheitlicher Auslegung(b2b), wegen einheitlicher Auslegung

im gesamten Bereicherung der Geldschuld (im gesamten Bereicherung der Geldschuld (ÜÜberweisung)berweisung)

�� modifizierte Bringschuld (?)modifizierte Bringschuld (?)


